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Berlin den 14. Juni. Se. Majeſtaͤt der König 
haben dem bei der hieſigen General: Kommiffion 
angeſtellten Ober⸗Landesgerichts-Rath Schulz 
ben R als Geheinier Regierungs⸗Rath zu 

Se ne Da tät der Konig haben dem bei der 
General⸗Kommiſſion zu Soldin angeſtellten Regie⸗ 
rungs⸗Rath Doenniges den Charakter als Ge⸗ 
heimer Regierungs⸗Rath zu verleihen geruht. 

Ihre Koͤnigliche Hohelt die Herzog in von An⸗ 
halt⸗Deſſau iſt nach Deſſau, und Se. Durchs 
laucht der General der Infanterie und Gouverneur 
von Luxemburg, regierende Landgraf zu Heſ⸗ 
ſen⸗Homburg, dach Homburg von hier abgereiſt. 

— Den 15. Juni. Se. Majeftät der König 
haben dem Ober⸗Wegebau⸗ Inſpektor Krauſe zu 
Reſchenbach den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe 
mit der Schleife zu verleihen geruht. 

Se. Majeſtaͤt der König haben dem Steuer⸗In⸗ 
ſpektor Raymund in Magdeburg den Rothen Ad⸗ 
N 1 15 Sr zu verleihen geruht. 

e. Majeſtaͤt der König haber ie⸗ 
e Schr 00 i 10 g haben dem Oekonomie 
ufaktur den Rothen Adler-Orden pi 
e aut, 15 g n vierter Klaſſe zu 
e. Majeſtaͤt der Koͤnig haben dem Schuhma⸗ 
ermeifter Suterowski zu Thorn die ne 
edaille mit dem Bande zu verleihen geruht. 
ee Königliche Majeſtaͤt haben den Land und 
tadtgerichts⸗ Direktor Wenzel in Wolmirſtaͤdt 
zum Direktor des Land: und Stadtgerichts in Burg 
Alergnaͤdigſt zu ernennen geruht. 


der hieſigen Porzellanma⸗ 


Se. Königliche Hoheit der Prinz Friedrich iſt 


nach Schleſien, und Ihre Koͤnigliche Hoheiten der 


Prinz und die Prinzeſſin Friedrich der 
Niederlande, ſo wie Hoͤchſtihre Tochter, die 
Prinzeſſin Louiſe, find, Erſtere nach dem Haag 
und Letztere nach Schleſien abgereiſt. 

Graf 


Se. Excellenz der 180 0 Geheime Rath, 
von Ingenheim, iſt nach Wittenberg, Se. Excel⸗ 
lenz der General: Lieutenant, General-Inſpekteur 
der Feſtungen und Chef der Ingenieure und Pio⸗ 
niere, Aſter, nach Poſen, der General⸗Major und 
Kommandeur der 2ten Garde⸗Landwehr⸗ Brigade, 
von Below, nach der Rhein-Provinz, und der 
Kaiſerlich Ruſſiſche General⸗Major von Moloſt⸗ 
woff, nach Karlsruhe in Schleſien abgereiſt. 


A u s ee d d 


8 „ 
Paris den 9. Juni. Der Graf Mols hat den 
hieſigen Engliſchen Botſchafter durch ein Schreiben 
von der Blokade der Mexikaniſchen Kaͤfen in Kennt⸗ 
niß geſetzt. 

e des Marquis von Dalmatien 
zum Geſandten in Neapel iſt beſtimmt; aber die Kö⸗ 
nigliche Verordnung wird erſt nach feiner Ruͤckkehr 
aus London, wohin er ſeinen Vater begleitet, er⸗ 


olgen. . 3 

f In der Deputirten⸗Kammer wird die Algierfche 
Frage fortwährend mit großer Lebh . disku⸗ 
firt; 0 7 hörte man Bugeaud, Gulzot, Jau⸗ 
bert, Molé und Berryer; heute ſprachen Mauguin 
und Montalivet; bei Abgang der Poſt war das Er⸗ 
gebniß der viertaͤgigen Debatte noch nicht bekannt. 


838 2 „ 


In der geſtrigen Sitzung der Pairskammer hat 
Herr von Barante die Trauerlobrede auf den vers 
ſtorbenen Fuͤrſten Talleyrand gehalten. 

Der von dem Grafen Roy in der Pairs-Kammer 
abgeſtattete Bericht über das Renten-Geſetz hat 
heute auf die Courſe der Franzoͤſiſchen Papiere 
guͤnſtig gewirkt. Das Steigen würde aber bedeu⸗ 
tender geweſen ſeyn, wenn nicht die Beſorgniß vor 
der morgenden Revue manchen Käufer zuruͤckge⸗ 
halten haͤtte. Man glaubt, daß die Montags⸗ 
VBoͤrſe brillanter ſeyn wird, und man iſt ziemlich 
allgemein der Anſicht, daß namentlich die 5proc, 
Rente jetzt einen bedeutenden Aufſchwung nehmen 
wird. 

Es iſt die offizielle Anzeige erfolgt, daß der König 
morgen Vormittag um 10 Uhr die Pariſer National- 
Garde und die Truppen der Garniſon muſtern wird. 
Die in Paris anweſenden Stabsoffiziere find eingela- 
den worden, ſich der Suite des Königs anzuſchlie⸗ 
ßen und ſich zu dem Ende in dem Hofe der Tuile⸗ 
rieen einzufinden. Ueber den Ort, wo die Muſte⸗ 


rung ſtattfinden wird, weiß man bis zu dieſem Au⸗ 
nbllcke (3 Uhr Nachmittags) noch nichts Gewiſ⸗ 


e 
s. Mon glaubt indeß, 15 ſich die Truppen von 
den Tuilerieen aus in den Elyſaͤiſchen Feldern und 
in der Rivoli⸗Straße aufſtellen werden. — Der 
Temps äußert ſich über die angekündigte Revue 
in folgender Weiſe: „Die ſo plotzlich befchloffene 
Muſterung der National⸗Garde hat zu den ſeltſam⸗ 
ſten Muthmaßungen Anlaß gegeben. Warum, 
fragt man ſich, eine Revue, der keine Nothwen⸗ 
digkeit zum Grunde liegt, wenn wirklich einige Ge⸗ 
fahr mit! derſelben verbunden wäre? Oder, wenn 
keine Gefahr vorhanden iſt, warum ſo hoͤchſt aͤngſt⸗ 
liche Vorſichtsmaßregeln? Warum hat man den 
40. Juni gewählt und nicht bis zum 28. Juli ge⸗ 
wartet? Wil man die Vergangenheit verleugnen 
und jenem Jahrestage ſeinen wahrhaft nationalen 
und pattiotiſchen Charakter rauben? Man ſehe 
ſich vor T 8 

Die Herzogin von Abrantes iſt geſtern früh um 
4 Uhr geſtorben. ee € 

Marſchall Soult reift übermorgen nach Calais 
ab, um ſich nach England uͤberſchiffen zu laſſen. 

Die ſeit einigen Tagen hier verweilende Gräfin 
Roſſi empfaͤngt viele Beſuche von ausgezeichneten 

Kuͤnſtlern. — Sie wird in Kurzem nach St. Peters⸗ 
burg abgehen. ; 
Nach Briefen aus Madrid vom 1. Juni iſt der 
Karliſtenchef Palillos in Ciudad⸗Real, die Haupt⸗ 
ſtadt der Mancha, eingerückt und hat daſelbſt große, 
Grauſamkeiten begangen; an hundert Nationalgar⸗ 
diſten ſollen niedergemetzelt worden ſeyn. Der De⸗ 
putirte Monedero wollte in der Cortesſitzung Inter⸗ 
dellationen über dies ſchreckliche Ereigniß an die 
Miniſter richten. 0 
Den 10. Juni. Man hat wichtige Nach⸗ 


N 


richten aus Toloſa vom Aften Junl. Die ge⸗ 
maͤßigte Partei hat im Hoflager und Haupfquars 
tier des Praͤtendenten geſiegt; der Biſchof von 
Leon iſt Miniſter des Innern geworden, der Ge⸗ 
neral Marato Kriegsminiſter, Erro Finanzmini⸗ 
ſter, General Villareal wurde zum Oberbefehlsha⸗ 
ber der Karliſtiſchen Armee ernannt. Caſa Eguia 
heißt e ee von Navarra und Bis⸗ 
caya. Die Chefs, welche in Ungnade gefallen wa⸗ 
ren (Zariateguy, Elio, Torre, Vargas), find wice 
der bei der Armee angeſtellt. Ein Manifeſt wird 
dieſe Aenderung bekannt machen und motiviren. 
Guergus iſt am 2ten Juni mit einer Truppenab⸗ 
theilung Über die Arga gegangen, um in Verein 
mit dem Brigadier Carmona zu operiren. 2 
Der Messager meldet, daß die Reiſe des Her⸗ 
zogs von Nemours nach London, um der Kroͤnung 
beizuwohnen, nunmehr beſtimmt ſei. Der Prinz 
wuͤrde, nur in Begleitung ſeiner Adjutanten, der 
Generale Colbert und Boyer, am 19. d. von hier 
abreiſen. In London ſei das Hotel Grillon fuͤr ihn 
gemiethet. . : 
Aus Toulon ſchreibt man vom 5. d.: „Seit 
der Kriegs⸗Erklaͤrung gegen Mexiko herrſcht in uns 
ſerem Hafen eine außerordentliche Thaͤtigkeit. Die 
„Badine“ und der „Dupelit⸗Thouars“ End in See 
egangen, um fich dem Blokade⸗Geſchwader anzu⸗ 
e Auf der „Indienne“ und der „Perle“ 
find Tag und Nacht eine Menge Arbeiter beichäfs 
tigt, um auch dieſe beiden Schiffe in den Stand 
zu ſetzen, binnen kurzer Zeit derſelben Beſtimmung 
zu folgen.“ a Bi 
an hat ſich geſtern in den Buͤreaus der Depu⸗ 
tirten-Kammer mit dem Geſetz⸗Entwurfe beſchaͤf⸗ 
tigt, welcher den Herren Berlioz und Comp. eine 
Konzeſſion für das Italiaͤniſche Theater ertheilt. 
Das Privilegium foll im Jahre 1840 beginnen, 
und 31 Jahre dauern. Eine Subvention wird in 
der Folge 3 mehr bewilligt. f 


8 p ad n i € n. 

Madrid den 31. Mai, Die Deputirten-Kam⸗ 
mer hat in ihrer geſtrigen Sitzung ſich mit 102 ges 
11 5 Stimmen fuͤr die Fortdauer des Zehnten 
erklaͤrt. 5 ; 

In Zamora iſt der durch die Ereigniſſe in La 
Granja bekannte Sergeant Garcia verhaftet wor⸗ 
den; auch in Cadix und Malaga währen die Ver⸗ 
haftungen fort. | g 

Der Karliften=Chef Palillos hat in der Nähe 
von Valeneſa die Poſt angehalten und die meiſten 
Paſſagiere, unter Anderen auch die Familie des 
Marine⸗Miniſters, gefängtich abgeführt. 

Spaniſche Gränze. Man ſchreibt von der 
Navarreſiſchen Gränge vom 3. Juni: „Der 
Verluſt der Karliſten in dem Gefecht bei Dicaſtillo 
wird auf 60 Todte und 200 Verwundete, unter 
denen 8 Offiziere, geſchaͤtzt, die Chriſtinos haben 
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etwa 100 Todte und 300 Verwundete. Der Infant 
Don Sebaſtian beobachtete das Gefecht von den 
a von Dicaftillo aus. Als die Chriſtinos am 
orgen des 28. Mai von Allo nach Lerin und 
Sesma aufbrachen, kam es zu einem neuen Ge⸗ 
fecht, da jedoch der General Lanz den Karliſten 
eine Verſtärkung von drei Navarreſiſchen Bataillo⸗ 
nen zugeführt hatte, fo zogen ſich die Chriſtinos in 
großer Eile zuruck und ließen etwa 50 Gefangene 
in den Haͤnden der Karliſten. — Auf Befehl des 
Don Carlos iſt Veraſtegui durch Sopelano im 
Kommando erſetzt worden. — Am 30. Mai erſchie⸗ 
nen fuͤnf Compagnieen Karliſten vor Valcarlos, 
wurden aber von der kleinen Garniſon und den Be⸗ 
wohnern zuruͤckgetrieben. Re 
In einem Schreiben aus Logrono vom 1. Juni 
lieſt man: „Don Carlos verſammelt in Toloſa 
eine Diviſion von 6000 Mann, worunter nur zwei 
Bataillone und eine Schwadron Navarreſen. Der 
(Chriſtiniſche) General Buerens hat den Befehl ers 
halten, mit 8000 Mann nach Villanueva de Mena 
zu marſchiren, um die Bewegungen des Karliſti⸗ 
ſchen Corps, welches in Aſturien eindringen will, 
zu bewachen. Unſere Truppen in Navarra und 
Guipuzcoa find 45,000 Mann, die des Don Car⸗ 
los nur 18,000 Mann ſtark.“ 
Großbritannien und Irland. 
London den 8. Juni. Das Verfahren Franke 


reichs gegen Mexiko ſcheint von der Engliſchen Re⸗ 


gierung nicht ganz ohne Eiferſucht und Mißtrauen 
betrachtet werden. Wenigſtens äußern fi nicht 
nur die Oppoſitions⸗Blaͤtter, ſondern auch die mi⸗ 
niſteriellen Zeitungen ziemlich argwoͤhniſch darüber. 

Hieſige Blätter hatten irrthüͤmlich gemeldet, daß 
die Koͤnigin bis zur Kroͤnung in Windſor bleiben 
würde, Ihre Majeſtaͤt hatte ſich dorthin nur be⸗ 
geben, um bei einer alle drei Jahre wiederkehren⸗ 


den Feierlichkeit der Schule von Eton zugegen zu 


ſeyn. Dieſe Ceremonie beſteht darin, daß alle Schü⸗ 
ler der genannten Anſtalt, ſcharlachfarben und blau 
rag in Prozeſſion nach dem Range, welchen 
ie in der Schule einnehmen, von dem Schulgebäude 
nach einem kleinen Hügel ziehen und von den ans 
weſenden Zuſchauern eine Kollekte einſammeln. 
Diesmal belief ſich der Ertrag derſelben auf nahe 
an 1000 Pfund, worunter ein Geſchenk von 100 
Pfund von Seiten der Königin, Am Dienſtag 
Abend traf Ihre Majeſtaͤt ſchon wieder in London 
ein und wohnte im Königlichen Theater einer Vor⸗ 
ſtellung bei, in der Olle. Taglioni debütirte. Heute 
war Lever bei Ihrer Maj. im St. James⸗Palaſt. 
Die Wirkungen der Engliſchen Munizipal⸗Re⸗ 
orm ſollen, dem Spectator zufolge, nicht von der 
rt ſeyn, wie die liberale Partei es ſich verſprochen 
batte, beſonders in den Städten, wo reiche Guts⸗ 
eſitzer der Tory Partei durch ihr Vermögen einen 
bedeutenden Einfluß ausüben. a 


Kaum ſind die Leichname der bei den Vorfaͤllen 
in dem Dorfe Bleanwood auf dem Platze gebliebe⸗ 
nen Unruheſtifter, die mit ihrem wahnfinnigen Uns 
führer zuſammen ein Opfer ihres blinden Fanatis⸗ 
mus wurden, zur Erde beſtattet, ſo tritt ſchon 
wieder ein neuer Aufwiegler des unwiſſenden Vol— 
kes in der Perſon des Pfarrers Stephens auf, der, 
ſtatt Frieden und Gehorſam gegen die Geſetze, wie 
ſein Amt es ihm heißen ſollte, zu predigen, vielmehr 
zu Empoͤrung und Todtſchlag aufreizt. Am Mon⸗ 
tag und Dienſtag haranguirte dieſer Mann die ar— 
beitenden Kloſſen zu Mancheſter und Bradford; 
am erſteren Ort bei einem Diner, welches dem 
Parlaments mitgliede für Oldham, Herrn Fielden, 
Cobbett's Nachfolger, dort gegeben wurde; an letz⸗ 
terem in einer Verſammlung von Bewohnern der 
20 Ortſchaften, welche den Bradforder Armen— 
Bezirk bilden. b 

In den letzten fünf Monaten haben die natuͤr⸗ 
lichen Pocken in London auffallend um ſich gegrif— 
fen; ſeit 40 Jahren ſind in einem gleichen Zeitraum 
nicht fo viel Pockenktanke von den hieſigen Aerzten 
behandelt worden. x 

Aus New-Pork find Zeitungen vom 12. v. M. 
hier eingegangen, die eine ſehr wichtige Botſchaft 
des Praͤſidenten Herrn van Buren enthalten. Aus 
den dieſelbe begleitenden Aktenſtücken geht hervor, 
daß ſich in dem Schatz der Vereinigten Staaten 
nicht mehr volle 600,000 Dollars befinden, während 
eine Ausgabe von mehreren Millionen zu decken iſt. 
Der Präfident empfiehlt deshalb die Verlängerung 
des Geſetzes vom vorigen Oktober, wodurch eine 
größere Ausdehnung der Veraus gabung von Schatz⸗ 
kammer⸗Scheinen genehmigt wurde, Man glaubte, 
daß der Kongreß dieſem Vorſchlage ſeine Zuſtim⸗ 
mung ertheilen und auf dieſe Weiſe der Regierung 
uber ihre Verlegenheit hinweghelfen würde, 

Ben en bing win 

Bruſſel den 7. Juni, Nach dem Belge ſind 
die in der vorletzten Nacht wegen Rebellion verhaf⸗ 
teten Indididuen: ein Schuſter, von Bruſſel; ein 
Barbier, von Antwerpen; ein Haarkraͤusler und ein 
Schuſter, beide von Maeſtricht; ein Sattler von 
Lüttich. 

Im Commerce lieſt man: Das Haager Cabinet 
hat der Conferenz von London erklaren laſſen, daß 
der König der Niederlande bereit fei, die Forts Lillo 
und Liefkenshoek, die noch dem Vertrage vom 15. 
Nov. an Belgien zurückfallen, räumen zu loffen, 
Wahrſcheinlich werden wir bald das Protokoll erhal⸗ 
ten, welches die Art, wie zur Vollziehung der 24 _ 
Artikel, in fo weit fie Belgien betreffen, geſchritten 
werden ſoll, feſtſtellt. 5 
Den 8. Juni. Der Independent fagt 
heute in einer Antwort, die er einem andern Blatt, 
dem Commerce Belge giebt, die Londoner Con⸗ 
ferenz ſei bis zur Stunde noch nicht rekonſtituirt, 
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und doch ließen mehrere Journale fie 1 01 reden 
und handeln, gleich als wäre fie in voller Thaͤtigkeit. 
Im Belge lieſt man: „Außer den in fo der 
letzten Unordnungen verhafteten Perſonen ſind meh⸗ 
rere andere, die ſich einer einflußreichen Stellung 
erfreuen, durch die gerichtliche Autorität verhört 
worden. Man hat indeß Grund zu glauben, daß 
Niemand wegen der bloßen Thatſache, mit war⸗ 
mem Unwillen gegen die Zerſtuͤckelung, womit wir 
bedroht find, proteſtirt zu haben, werde beunrus 
higet werden. Dem Venehmen nach iſt der Ge⸗ 
meinderath von Tournay mit einer Proteſtatiou ge⸗ 
gen die 24 Artikel beſchaͤftiget.“ 5 
en 9. Juni. Geſtern fand eine Minis 
fer » Konferenz im Miniſterium der auswärtigen 
Angelegenbeiten ſtatt und dauerte von Mittag bis 
5 Uhr; alle Miniſter, mit Einſchluß des Staats⸗ 
Miniſters (ohne Portefeuille) Grafen von Merode 
wohnten derſelben bei, Wie ein hieſiges Blatt, 
ohne es zu verbürgen, angiebt, find von den vers 
ſammelten Miniſtern folgende Fragen in Erwaͤgung 
gezogen worden: Die Feſtſetzung des Tages, an 
welchem die Repraͤſentanten-Kammer wieder zus 
ſammenberufen werden fol; die Beſtimmung der 
der Houptſtadt zu bewilligende Entſchaͤdigung für 
die Plünderungen; die Nothwendigkeit, die Buͤr⸗ 
ger⸗Garde taglich zur Aufrechthaltung der öffent: 
lichen Ruhe zuſammenzuberufen; ferner die An⸗ 
leihe von 37 Millionen und endlich die 24 Artikel. 
„Alles“, fuͤgt das gedachte Blatt hinzu, „was 
über die Entſcheidung dieſer wichtigen Fragen bis 
jetzt verlautet, iſt, daß die Kammer naͤchſtens ein⸗ 
berufen werden und daß man ihr einen Geſetz⸗Ent⸗ 
wurf in Betreff der der Hauptſtadt zu bewilligen⸗ 
den Entſchaͤdigungen vorlegen wird. Was die 
Bürger:Öarde betrifft, fo behauptet man, daß der 
Miniſter der oͤffentlichen Arbeiten heute Morgen 
an den Gouverneur von Brabant geſchrieben habe, 
um ihn um die von Seiten der Buͤrger-Garde vor⸗ 
zunehmende Beſetzung dreier Poſten, naͤmlich beim 
Palaſte der Nation, beim Juſtiz⸗Palaſte und auf 
dem Muͤnzplatze zu erſuchen. Jeder Poſten ſoll 100 
Mann ſtark ſeyn, von einem Hauptmann befehligt 
werden, und zwiſchen 7 und 8 Uhr Abends zuſam⸗ 
mentreten. — Die Anleihe-Frage hängt mit der 
Hauptfrage, den 24 Artikeln, aufs innigſte zuſam⸗ 
men. Dieſelbe ſcheint noch hinausgeſchoben werden 
zu ſollen, bis die Regierung ſich auf eine offizielle 
Weiſe für oder gegen die 24 Artikel erklart hat.“ 
Lüttich den 8. Juni. Ein Belgiſches Blatt, 
das Organ der republikaniſchen Partei, belehrt 
heute feine Leſer, daß naͤchſtens in den vorzuͤglich⸗ 
ſten Städten Demonſtrationen, nach dem Muſter 
jener, die kuͤrzlich zu Fleurus ſtatthatten, gegen 
die Zerſtuͤckelung des Gebietes werden gemacht 
werden. Man erwartet zu dieſem Ende, nach dem 
Journaliſten, nur die Ruͤckkehr eines ausgezeichne⸗ 
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ten Patrioten, der ſich in dieſem Augenblicke zu 
Paris befindet. Man kann nicht daran zweifeln, 
daß dieſer ausgezeichnete Patriot an den Demago⸗ 
gen de Potter, der bekanntlich zu Paris wohnt, 
geſandt worden ſei. Es handelt ſich ohne Zweifel 
davon, die Befehle des großen Buͤrgers einzuho⸗ 
len, um im Innern irgend eine Bewegung zu 
Gunſten des republifanifchen Utopien zu verſuchen; 
denn man kann nicht glauben, daß dies geſchehe, 
um der Regierung Leopold's zu Huͤlfe zu . 
deren unverföhnlichfter Feind de Potter iſt. Man 
gewahrt, daß, ſeit die Propaganda einige Gaͤh⸗ 
rung in Preußen hat verbreiten wollen, die An⸗ 
haͤnger der Republik wieder aufwachen und alle 
Mittel anwenden, um glauben zu machen, daß ſie 
überall zahlreich und folglich mächtig ſeien. 
f eutſchland. 
Luxemburg den 9. Juni. Im Journal de 
Luxembourg lieft man: „Unſere Gegner betrachs 
ten gewiſſe Thatſachen nur durch ihre trüben Brils 
len. So haben ſie gemeldet, daß 2000 Menſchen 
Hoſtert und Niederanwen beſetzt haͤtten, waͤhrend 
es doch nicht mehr als 500 waren. In Straſſen 
hatten ſie ſchon 1200 Mann und einen ganzen Ar⸗ 
tillerie-Park zu erblicken geglaubt; es ift immer 
dieſelbe Abweichung von der Wahrheit. Man koͤnnte 
indeſſen, um dies zu belegen, noch ganz andere 
Sachen anfuͤhren. Wenn die beiden Doͤrfer be⸗ 
ſtraft worden ſind, ſo iſt dies einzig die Schuld 
ihrer Obrigkeit, und es kann nicht in Abrede ge⸗ 
ſtellt werden, daß die Macht, welche die Strafe 
auferlegte, auch das Recht dazu hatte, da die Stös 
rung der Ordnung augenfaͤllig war. Der Sohn 
des Burgemeiſters von Hoſtert wurde feſtgenom⸗ 
men, weil er verdaͤchtig war und weder Auskunft 
über fich ertheilen konnte, noch die an ihn ergan⸗ 
genen Fragen beantworten wollte. Fälfchlich hat 
man indeß behauptet, daß er mißhandelt worden 
ſei. In der Lage, in der er ſich befand, mußte er 
wohl vom Pferde ſteigen. Um zu erfahren, wer er 
waͤre, beſtieg Jemand das Pferd und uͤberließ dem 
Thiere die Zuͤgel. Als man an dein Punkt ange⸗ 
langt war, wo der Weg nach Hoſtert von der 
Landſtraße abgeht, ſchlug das Pferd den Weg nach 
Hoſtert ein, und jetzt ſah der Sohn des Burge⸗ 
meiſters, daß er entdeckt ſei. Herr Perret, der eben⸗ 
falls feſtgenommen worden war, weil er ſich wie⸗ 
derſetzlich gezeigt hatte, ſollte gleichfalls nach der 
Feſtung abgeführt werden. Man vernimmt, daß 
die militärische Behörde jeden Belgiſchen Beamten, 
der es ſich einfallen laßt, die Ordnung bei einer 
ähnlichen Gelegenheit zu ſtoͤren, aus dem Bereiche 
der Feſtung wegweiſen wird. Die Arbeiter von 
Hoſtert und Niederanwen wurden jetzt allerdings 
nicht mehr bei den Feſtungsbauten befchäftigt, ins 
deß iſt es kaum zu bezweifeln, daß man mit den 
1 Einwohnern eine Ausnahme machen 
wird. 
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Tübingen den 7. Juni. Nach einem ane 
Dekret ſollen auf der hieſigen Univerfität ein philo⸗ 
logiſches und ein Reallehrer-Seminar errichtet 
werden, durch welche die Heranbildung tuͤchtiger 
Lehrer fuͤr die hoͤheren wie fuͤr die niederen Gelehr⸗ 
tenſchulen bezweckt wird. 1 5 
Hannover den 9. Juni. Ihre Majeftät die 
Königin: iſt geſtern Nachmittag von Berlin hier 
wieder eingetroffen. 5 5 } 

Weimar den 9. Juni. Se. Koͤnigl. Hoheit der 
Großherzog it am Nachmittag des 8. d. M. von 
Berlin zurückgekehrt, nachdem am Abend zuvor 
Pr Kaiſerl. Hoheit die Frau Großherzogin wieder 

ier eingetroffen war. 1934 
Sent den 11. Juni. Der Brüffeler In- 
pendant vom 8. Juni meldet halbofficiell, auf 
welchem Punkt jetzt die Holländiſch⸗ĩBelgiſche Froge 
ehe. Die Londoner Conferenz iſt nicht reconſti⸗ 
tuirt; die einzigen vorgekommenen Thatſachen 
(neuen Facta) ſind folgende: Nachdem Hr. Dedel 
den bevollmächtigten Miniftern der fünf Mächte, 
welche ſich zu London befinden, den Beitritt des 
Könige Wilhelm zu den 24 Artikeln eröffnet hatte, 
berathſchlagten die fünf Herren unter einander, über 
eine auf diefe unerwartete Mittheilung zu gebende 
Antwortnote; da ſie ſich uͤber die dabei zu brauchen⸗ 
den Ausdrücke nicht vereinigen konnten, wurde aus⸗ 
gemacht, Lord Palmerſton ſolle ſich darauf be⸗ 
ſchränken, nur ganz einfach den Empfang des Ak⸗ 
tenſtücks (der Abhäſtonserklärung) anzuzeigen; ſo 
geſchah es; jeder der Bevollmächtigten hat ſodann 
an ſeinen Hof berichtet und um die noͤthigen In⸗ 
ſtruktionen nachgeſucht. Die fünf Miniſter ſind 
ſeitdem nicht mehr verſammelt geweſen, ſich mit 
dem in Frage ſtehenden Gegenſtand zu beſchäfti⸗ 
gen; die erbetenen Inſtruktionen ſind noch nicht 
angekommen; ja es lauten die letzten Nachrichten 
aus London dahin, daß man ſie erſt gegen 
Mitte Juli erwartet und die Conferenz nicht 
vor Ende Juli oder Anfangs Auguſt zuſam⸗ 
mentreten werde. i 
DM er e l ch. 

Wien den 7. Juni. Alle Ausſicht iſt vorhan⸗ 
den, daß die flörende, und fo vielen Intriguen 
Thor und Thhre Öffnende Differenz mit dem Papſt 
baldigſt eine zufriedenſtellende Loͤſung finden wird. 
Von Seiten unſeres Hofes ift hierbei zwar weder 
eine officielle . verlangt, noch geboten 
worden, doch dürften. die beſonnenen Rothſchlaͤge, 
die althergebrachte Autorität des erften katholiſchen 

taates, am Meiften zur Herſtellung des geftörten 
Gleichgewichtes beigetragen haben. Man hört aus 
guter Quelle, daß auch der Kaiſer Nikolaus feine 
Anſicht ganz mit jener Oſterreichs identificirt hot. 
So wenig man ſich hiervon im Einzelnen eine Wiſ⸗ 
ſenſchaft anmaßen darf, ſprechen doch ſchon unſere 
Prinzipien für die Niederhaltung aller Uebergriffe, 


woher dieſe kommen mögen, anbererfeitd aber auch 


für eine Handhabung der Geſetze, die dem Uebel 
lieber vorbeugt, anſtatt deſſen Ausbruch mit einem 
öffentlichen Eclat, der meiſtens verderbliche Fle⸗ 
mente aufregt, beſtrafen zu muͤſſen. 
. tei n, 

Rom den 24. Mai. Der Courierwechſel mit 
dem Norden wird gegenwärtig ſehr lebhaft betries 
ben. Es follen bei den letzten Kongregationen wich⸗ 
tige Verhandlungen ſtattgefunden haben. 

Kuͤrzlich verſammelte ſich die Congregation der 
Ritus im Beiſeyn Sr. Heil, um zum vierten 
Male zu erwägen, ob die ehrwürdige Schweſter 
Thereſe Margarethe vom Herzen Jeſu die Tugen⸗ 
den in heroiſchem Grade geübt habe. Se. Em. der 
Cardinal Pedicini war Verichterſtatter und P. Louis 
de St. Nicolas, von den unbeſchuheten Carmelitern, 
Sachfuͤhrer, Advocat Roſatini Vertheidiger. 

f (Kathol. Kirchenzeit.) 
Turin den 26. Mai. Ein Courier ward von 
dem ‚auswärtigen Departement nach Berlin expe⸗ 
dirt, um, wie verlautet, an den Kaiſer von Ruß⸗ 
land Depeſchen zu uͤberbringen. Auch hier ſcheint 
man die Auweſenheit dieſes Monarchen in Deutſch⸗ 
land benutzen zu wollen, um uͤber mehrere wichtige 
Angelegenheiten, die in den Bereich der hoͤhern Po⸗ 
litik einſchlagen, ſich zu verſtaͤndigen. — Der ruſ⸗ 
ſiſche Geſandte, Herr v. Obreſkoff, trifft Anſtalten 
zur Abreiſe; er wird in einigen Tagen Turin ver⸗ 
laſſen und nach Petersburg zuruͤckkehren. — Die 
Schweiz nimmt hier wieder die Aufmerkſamkeit in 
Anſpruch; es ſcheinen daſelbſt neue Umtriebe vor⸗ 


zugehen. Die Aufſicht an der Schweizer Grenze 


wird mit doppelter Strenge gehandhabt, und es 
ſcheint, daß man einige verdaͤchtige Individuen 
ſignaliſirt hat. — Die Nachrichten aus Spanien, 
welche für Don Carlos ſo Ungünftiges meldeten, 
lauten ſeit einigen Tagen beſſer. Don Carlos ge⸗ 
bietet noch über viele Huͤlfsmittel, und wenn er 
nicht ſiegreich aus dem Kampfe gehen ſollte, fo 
wird er ihn doch noch auf lange Zeit führen koͤn⸗ 
nen. In Madrid iſt man auch nicht mehr ſo ſie⸗ 
gestrunken, und würde ſich glücklich ſchaͤtzen, durch 
irgend eine Transaction den Frieden zu erkaufen. 
Dazu wird ſich Don Carlos nie verſtehen, denn fo 
viel man hier weiß, zieht er vor, eher unterzugehen, 
als ſeinen Rechten etwas zu vergeben. (A. Z.) 
Vermiſchte Nachrichten. 
Berlin den 13. Juni. Ein in Nro. 111 der 
Leipz. Allg. Ztg. vom 21. April enthaltener Artikel 
aus Danzig, der, nachdem er aus dem genannten 
Blatte in die Augsburger Allg. Zeitung übergegans 
en, bereits mehrfache Berichtigungen hervorgeru⸗ 
en, da er von vorn bis hinten nichts als Unwahr⸗ 
heiten enthielt, veranlaßt uns heute, in Folge ei⸗ 
nes aus Preuß. Stargardt bei uns eingegangenen 
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amtlichen Schreibens, nochmals darauf zuruͤckzu⸗ 
kommen. In dem gedachten Artikel aus Danzig 
wird namlich insbeſondere erwähnt, daß gerade bei 
den jüngeren katholiſchen Geiſtlichen die Wuth und 
der Haß gegen ihre evangeliſchen chriſtlichen Brü⸗ 
der koche. Als Beweis dafuͤr ſoll dienen, daß in 
einem nur wenige Meilen von Danzig, auf der 
Straße nach Berlin gelegenen Orte ein katholiſches 
Maͤdchen, die Braut eines Evangeliſchen, geſtorben 
ſei, am Grabe ein junger katholiſcher Prieſter eine 
Rede gehalten und darin unter Anderem geaͤußert 


habe: „Der Himmel habe die Verſtorbene, ihrer 


Froͤmmigkeit wegen, noch vor der Hochzeit mit ei⸗ 
nem Ketzer zul ſich genommen, um ihre Seele vor 
der ewigen Verdammniß zu retten!“ — Hiervon 
(ſo berichtet man uns aus Statgardt) jſt weiter 
nichts wahr, als daß am hieſigen Orte ein junges 
Mädchen im Monat April d. J. flarb, daß fie 
ſelbſt katholiſch war und ihr Bräutigam ſich zur 
evangeliſchen Konfeſſion bekannt, ferner daß die 
Beſtattung der Leiche mit den groͤßten Feierlichkei⸗ 
ten erfolgte, in der katholiſchen Kirche Meſſen ge⸗ 
leſen, von einem jüngeren Huͤlfs⸗Geiſtlichen in der 
Kirche ſelbſt und am Grabe von dem hieſigen ge⸗ 
ehrten katholiſchen Pfarrer Reden gehalten ſind. — 
Alles übrige iſt erdichtet und kann nur aus unlau⸗ 
terer Quelle gefloſſen ſeyn. — Referent (evangeli⸗ 
ſcher Konfeſſion) war in der Kirche zugegen und 
hat fpäterhin mit mehreren achtbaren Perſonen 
Ruͤckſprache genommen. Es iſt aber in keiner der 
Reden etwas enthalten geweſen, was auf die Ver⸗ 
ſchiedenheit des Glaubens Bezug hatte, noch we— 
niger aber die angeführte Stelle, welche doch der 
Menge der Zuhoͤrer, die zu einem großen Theile 
den gebildeteren Ständen angehörten, unmoͤglich 
entgehen konnte. Es iſt ſogar von dem juͤngeren 
Geiſtlichen der Braͤutigam nur lobend angeführt 
worden und uberhaupt bei dieſer Gelegenheit nichts 
vorgekommen, was auf einen Haß der katholiſchen 
gegen die evangeliſchen Chriſten hindeuten konnte. 
Koblenz den 1. Zunt (Rh. u. M. Ztg.) Die 
vielen Dampfboͤte, die jetzt unſeren Rhein aufwaͤrts 
und abwaͤrts befahren, gewaͤhren ein wahrhaft er— 
freuliches, vor wenigen Jahrzehnten noch gar nicht 
geahntes Schauſpiel, das dem thatkraͤftigen Un⸗ 
ternehmungsgeiſte der Rheinlaͤnder zur hohen Ehre 
gereicht. Sind doch während des verfloſſenen Mo⸗ 
nats Mai nicht weniger als 172 Dampfboͤte durch 
die hieſige Brucke gefahren und außerdem noch 31 
von Köln hier angekommen und von hier aus wie⸗ 
der dahin zuruͤckgekehrt. Die Frequenz iſt viel bes 
deutender als früher. Obwohl bei den vervielfaͤl⸗ 
tigten Fahrten auf jedes einzelne Schiff eine ge⸗ 
ringere Anzahl Reiſender kommt, ſo ſollen doch auf 
den geſammten Schiffen der Koͤlner Geſellſchaft 
5000 und einige Hundert Paffagiere mehr befoͤrdert 
worden ſein, als waͤhrend deſſelben Zeitraumes im 


verfloſſenen Jahre, — ein Beweis, wie vermehrte 
Gelegenheit und wohlfeile Preiſe die Reiſeluſt ſtei⸗ 
gern. Erfreulich iſt es, daß die Koͤln-Rotterda⸗ 
mer Geſellſchaft, wie die neu ausgegebenen Tarife 
zeigen, eine bedeutende Prels-Ermäßigung auf dem 
Nieder-Rhein und bis nach London hin hat eintre⸗ 
ten laſſen. Für die ganze Strecke von Straßburg 
bis London werden Perſonal⸗Karten zur Ruͤckfahrt 
ertheilt. Ein Platz von hier bis London und zurück 
koſtet im großen Salon nur 22 Rthlr. 23 Sgr. 
und in der Vor-⸗Kajuͤte 21 Rthlr. 27 Sgr. 
London. Vor Kurzem wurde — wie der He- 
rald erzählt — der Seeretair einer Londoner Mäſ⸗ 
ſigkeitsgeſellſchaft von einem Nachtwächter 
betrunken auf der Straße gefunden und am folgen⸗ 
den Morgen vor den Alder man gebracht, welchem 
dieſer fogleich die Maͤßigkeits⸗Medaille überlieferte, 
die der Berauſchte an einem Bande getragen hatte, 
Der Fuͤrſt Eſterhazy, welcher den Kaifer von 
Oeſterreich bei der Krönung der Königin von Eng⸗ 
land in London vertreteten ſoll, hat in Peſth den 
Ungariſchen Anzug verfertigen laſſen, welchen er 
bei der Feierlichkeit tragen wird. Dieſes Coſtuͤm, 
deſſen Reichthum außerordentlich iſt, wird auf 22 
Mill. Gulden im Werth angeſchlagen. Die Knoͤpfe, 
mit denen der Dollmann beſetzt iſt, und die aus 
großen Diamanten, von kleinern farbigen Edelſtei— 
nen umgeben, beſtehen, ſchaͤtzt man allein auf 2 
Mil, Gulden. Die Stiefeln aus gelbem Maroquin 
und mit Achten Perlen beſetzt, koſten 8ooo Gulden; 
der brillantene Federſchmuck des Tſchako wurde mit 
140,000 Gulden bezahlt. Der Fuͤrſt wird 20 Reit⸗ 
pferde die auf Ungariſche Weiſe prächtig geſattelt 
und gezaͤumt find, und 40 Huſaren feines Regi⸗ 
mentes, welche die Livree feiner Familie tragen 
werden, mit ſich nehmen. Die Ungariſchen Ges 
ſchichtſchreiber erwähnen nur eines einzigen Beiſpiels 
ſolcher verſchwenderiſchen Pracht: die goldene, mit 
Edelſteinen verzierte Ruͤſtung zweier Ungariſchen 
Reiter bei der Krönung ihres Königs Ludwig zum 
Koͤnige von Polen am Ende des 14. Jahrhunderts. 
Bei Melksbolm (Wiltſbire) hat man im Avon 
die Ueberreſte eines ungeheuren, wahrſcheinlich zum 
Geſchlecht der Wiederkäuer gehörenden Thieres ges 
funden. Bei dem Herausziehen eines Netzes brachte 
man ein ungeheures Horn hervor, und bei naͤherer 
Nachforſchung fand man auch den Schädel mit dem 
andern Horn. Die beiden Hoͤrner ſind 39 Zoll 
lang, haben 171 Zoll an der Grundflaͤche im Um⸗ 
fange und ſtehen 12 Zoll von einonder ab. Auch 
fund Rippe von entſprechender Groͤße hat man ge⸗ 
unden. l ö 
Fuͤr die Feder, mit welcher der Fürſt Talleyrand 
ſeinen Bekehrungsbrief an den Papſt ſchrieb, hat 
ein reicher Engliſcher Narr 20,000 Fr. geboten. 
Der Orden der barmherzigen Schweſtern 
wird nun auch in Rheinpreußen als wohlthaͤtig ans 


Br 
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erkannt. Er wurde kurzlich in Aachen eingeführt, 
nachdem vorher in Trier, Koblenz und Sarlouis 
drei Haͤuſer eingerichtet worden waren. 

Im Württembergiihen haben in dieſem 
Jahre ſchon einige heftige Gewitter gewuͤthet. Ein 
Schaͤferkaabe, der ſich, um vor dem Hagelwetter 
geſichert zu ſeyn, unter eine Buche flüchtete, wurde 
vom Blitze erſchlagen und 83 Schafe mit ihm. — 
Die Hagelverſicherungs = Anſtalt doſelbſt hat ihre 
Zahlungen eingeſtellt und wird ſich auflöfen, da ihre 
geringen Mittel nicht hinreichen, den Schaden zu 
verguͤten, der allein in dieſem Jahre ſich ſchon er= 
geben hat. 2 = 

Daß die Liebe nicht katholiſch und nicht prote⸗ 
ſtantiſch, aber wohl evangeliſch- und menſchlich iſt, 
ſieht man wieder an dem abgebrannten Dingelftedt, 
Fuͤr das ganz katholiſche Dingelſtedt hat das ganz 
lutheriſche Muͤhlhauſen und ebenſo Langenſalza und 
andere proteſtantiſche Städte hoͤchſt anſehnliche 

nterſtuͤtzungen eingeſandt, und die Dingelftädter 
ekennen überhaupt öffentlich, daß ihre Erwartun⸗ 
en im Ganzen uͤbertroffen worden ſeien. 


eee ef. 

Dienſtag den 19. Juni: Zweite Gaſtdarſtellung 
der Koͤnigl. Saͤchſiſchen Hofſchauſpielerin Fräulein 
Caroline Bauer, zum Erſtenmale: Die Schei⸗ 
dung; Luſtſpiel in 3 Aufzuͤgen, nach dem Frans 
zoͤſiſchen des Melesville und Carmouché von G 
Kettel, Manufeript. (Gaſtrolle: Adolphine: Fraͤu⸗ 
> Caroline Bauer, vom Koͤnigl. Sroftheater zu 

J. F. Caſtelli. Manufeript. (Gaſt⸗ 
rolle — Julie: Fräulein C. Bauer.) 1 
Nothwendiger Verkauf, 
Land: und Stadt- Gericht zu Samter— 


„Das zu Grabowſec belegene, den Johann 
Wilhelm Kubeſchen Eheleuten gehörige Muͤh⸗ 
lengrundſtück, e auf 7437 Rthlr. 10 Sgr. 


an ordentlicher Gerichtsſtell ar 
Die dem Aufenthalte t © ſubhaſtirt werden. 
ger: 


1) die Johann George und liſabet 
Kubeſchen Eheleute even. deren Ebel, je 
Nachfolger und 

20. die Ludwig Luͤckſchen Erben 

werden hierzu oͤffentlich vorgeladen 

Samter den 9. Februar 1838. 


Land⸗ und Stadt gerſcht Salnlante, 
Ediftal» Citation. 


Fur den Anton George v. Blankenſee 


8 


auf Salm haben unterm 24ſten Juni 1806 die 
George und Roſalie Manskiſchen Eheleute, 
als dermalige Beſitzer der polniſchen Mühle bet 
Schoͤnlanke, eine gerichtliche Obligation uber 6000 
Rthlr. ausgeſtellt, und auf das gedachte Grundſtuͤck 
Rubr. III. No. 6 unterm Aten Juli 1806 eintragen 
laſſen. Von dieſem Schulddokumente iſt unterm 
igten Auguſt 1811 für einen Erben des Anton 
George v. Blankenſee ein Antheil von 1154 Rthlr. 
22 Sgr. abgezweigt worden, und das den Übrigen 
Erben, als dem Land- und Stadtrichter, Ober⸗ 
Landesgerichts⸗Aſſeſſor v. Blankenſee, der Anto⸗ 
niette Chriftiane v. Blankenſee, verehelichten Major 
v. Voß, und dem Lieutenant v. Blankenſee, auf 
Hoͤhe von 4845 Rthlr. 8 Sgr. verbliebene Inſtru⸗ 
ment, ſoll nach der Behauptung verloren gegangen 
ſeyn. Es werden daher alle diejenigen, welche an 
dieſe Poſt, und das darüber vorhandene Dokument 
vom 24ſten Juni 1806, nebſt Recognitionsſchein 
vom 4ten Juli ejusd. a. als Eigenthuͤmer, Ceſſio⸗ 
narien, Pfand- oder ſonſtige Briefs-Inhaber An⸗ 
forüche zu haben vermeinen, aufgefordert, letztere 
binnen 3 Monaten geltend zu machen, ſpaͤteſtens 
aber in dem auf 

den Aten September d. J. Vor⸗ 

mittags um 10 r 

vor dem Lande und Stadtgerichts-Rath von Ran⸗ 
dow anſtehenden Termine anzumelden, widrigen⸗ 
falls ſie die Amortiſation der gedachten Urkunde, 
Praͤkluſion mit ihren Anſprüchen und Auferlegung 
eines ewigen Stillſchweigens zu gewärtigen haben. 

Der Lehrer Ignac Luczkowski aus Jaraczewo 
und deſſen Braut die Frau Anfonina, geb. v. Bus 
kowska verwittwete v. Jaraczewska daſelbſt, haben 
mittelſt Ehevertrages vom 9. Juni 1838 die Ge⸗ 
meinſchaft der Guͤter und des Erwerbes ausge⸗ 
ſchloſſen, welches hierdurch zur oͤffentlichen Kennt⸗ 
niß gebracht wird. 


J. Das, eine Meile von Pinne und Zirke 
belegene Vorwerk 
b Joſefowo, : f 
wird im Wege der freiwilligen Licitation 
E am 29ſten Juni 1838, a 
in Poſen, im Bureau des Königlichen Ju⸗ 
ſtiz⸗-Commiſſarius Hrn. Brachvogel, auf 
12 Jahre verpachtet. f 
Die nähere Beſchreibung des Vorwerks 
und die Pachtbedingungen koͤnnen zu jeder 


Zeit im gedachten Bureau eingeſehen werden. 


5 . Pacht. Y 
Das, im Schrodaer Kreiſe bei Schwerſenz 


belegene adeliche Gut 


zarzewo, 
ſoll von Johanni c. ab auf mehrere Jahre 
aus freier Hand verpachtet werden. — Die 
naͤhere Beſchreibung dieſes Gutes und die 
Pachtbedingungen find im Bureau des Hrn. 
Juſtiz⸗Commiſſarius Brachvogel zu Por 
ſen zu erfahren. 


N eee 


Das Gut Murzynowo Koscielne nebſt 
dem Vorwerke Sobaczſzewo im Schrodaer 
Kreiſe, iſt aus freier Hand auf zwoͤlf Jahre zu 
verpachten. Die näheren Bedingungen find in 
Winnagsra bei Schroda einzuſehen. 


ee ee 


zSeeeseeeseeeeesesee 


a Avertiſſement. U 
Be 


FP 


ER 


Ich bin geſonnen, mein hieſiges be⸗ 
deutendes Waſſer⸗Wahl⸗ und Schnelde⸗ 3 
Muͤhlen⸗Etabliſſement, Gerberſtraße No. 5 
107. aus freier Hand, unter fehr billigen 
Preis⸗ und Zahlungs⸗Bedingungen, zu 
verkaufen. Die Taxe kann jederzeit in 
meinem Bureau eingeſehen werden. 
Ich verſichere, daß, neben vieler oͤrt⸗ 
licher Annehmlichkeit, namentlich einem 
großen Baum-, Gemuͤſe⸗ und Ziergar⸗ 
ten, bei mittelmäßigem Betriebe, eine 
reine Revenue von 2000 Rthlr. jährlich 
ich verbürgen kann, während die drei 
vorhandenen Mahlgaͤnge, der Schneide⸗ 
gang und die Lohſtampfe, mit geringen 
Koſten „durch Hinzufügung einer Delz, 
Graupe- und Grüßftampfe u. ſ. w. einen 
namhaften Ertragszuwachs bekommen 
wuͤrden. 
Poſen den 8. Juni 1838. 3 
. Brach vogel, NI. 
Juſtiz⸗Commiſſarius. 


9 


Auktion. 
Am 27. und 28. d. Mts. Vormittags von 
9 Uhr und Nachmittags von 2 Uhr ab, 


5 
25 
5 
* 

W 
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2 hieſelbſt auf der Wilhelmsſtraße im Hauſe 
o. 12, ein Fluͤgel⸗Fortepiano, eine Tiſchuhr, vers 
ſchiedene Meubles von Mahagoni und anderm 
Holze, Silberwaaren, Kleidungsſtuͤcke, Porzellan-, 
Glas⸗, Haus⸗ und Kuͤchengeraͤthe öffentlich vers 
ſteigert werden. 
Poſen, den 14. Juni 1838. 
Ts ſtehen bei mir von heut ab zum Verkauf? 
92 Muttern, 
59 Hammel, 
5 Jaͤhrlings⸗Muttern, 
6 Jaͤhrlings⸗Hammel. N 
Dobieäyn den 16. Juni 18388. 
5 is Tadeus Hildebrand. 
——————ů—5ß—.' nn na nn 5 ů— 
Herr Gerber Günther (Walliſchei, Venetian. 
Str. No. 4.), hat eine Einrichtung zu Lohbaͤdern 
getroffen, welche von dem Publikum jetzt benutzt 
werden kann. Da zu denſelben, außer der Abko⸗ 
chung von Eichenrinde, auch die geſaͤuerte Lohbrühe 
angewandt wird, ſo mache ich auf die große Wirk⸗ 
ſamkeit derſelben in geeigneten Fällen hiermit auf⸗ 
merkſam. 


Herzog, Mediein.⸗Rath. 
Im Hotel „Stadt Warſchau , Breslauer 
Straße No. 30., iſt zu Michaelis die erſte Etage, 
beſtehend aus 2 Saͤlen, 4 Zimmern, Küche, Kel⸗ 
ler, Holzgelaß, Stallung zu 4 Pferden, Wagen⸗ 
Remiſe, und gemeinſchaftlicher Boden zum Waͤſche⸗ 
trocknen, zu vermiethen. 


Börse von Berlin. 

Preuls. Cour. 
Brieſe Geld. 
1025] 1028 
10377/10273 


Den 14. Juni 1838. 


Staats - Schuldsch eine 
Preuss. Engl. Obligat. 1830 4 


Präm. Scheine d. Seehandlung. — 657 olf 
Kurm, Oblig. mit lauf. Coup. „| 4 | 1034] 1021 
Neum, Inter, Scheine dto. „ A 1023] — 
Berliner Stadı-Obligationen, „ „| A | 403 | 1023 
Königsberger dito ER el — 
Elbinger dito „ „ „„ „444 — 1 — 
Dang. dito v. in T. dans. De 43231 — 
Westpreussische Pfandhriefe „ „| 4 — | 101$£ 
dito dito 33 992 983 
Grossherz.PosenschePfandbriete . 4 — 1 1044 
Ostpreussische dito 4 4 — 1 4018 
dito dito „| 32] 992] 983 
er dito 4 — — 
ito dito 31 1005| 99 
Kur- und Neum atkische dito 8 1008 = 
dito dito dito 32 100f 400 
Schlesische dito 4 — | 1031 
Rückst, C. u. Z. Sch. d. Kur.- u. Neu. — 980 
Gold almarco ,„„ „,,..1- 2431 2144 
Nette Ducaten 2. 1844 — 
Friedrichsd or „„ 4 1377 1375 
Andere Goldmünzen a5 Thu. — | 135 1333 
Disconto u... 7a „„ 3 


